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Dar knglWk LMM „R. M »ttnichtet
SO Tote , darunter der englische Lustschissahrtsminister und §

Direktor Vranker !

Paris. 5. Okt. Das englische Luftschiff »R . 101"
, das am j

Samstag abend um 18.30 Uhr in Cardington zur Zndiensahrt
startete, ist Sonntag früh gegen 2.30 Uhr bei Beauvais, etwa
SO Kilometer nordwestlich von Paris , explodiert. Von den
S8 Teilnehmern der Fahrt sind SO verbrannt, darunter der
englische Lustsahrtminister Lord Thomson. Die 8 lleberleben-
>e» wurden mit schweren Brandwunden nach Beauvais ins
Krankenhaus gebracht, sind aber anher Lebensgefahr . Im Augen¬
blick der Katastrophe flog „R . 101" nur 100 Meter über der
Erde gegen eine schwere Regenböe. Von dieser wurde das Luft¬
schiff gegen den Erdboden geschlendert und ex¬
plodierte.

Der Hergang der Katastrophe
Gegen 2 Uhr morgens wurden die Bewohner von Veauvis

durch den Lärm mehrerer Motoren aus dem Schlafe geweckt. Als
die Leute die Fenster öffneten , bemerkten sie das große eng¬
lische Luftschiff „R . 101"

, das sehr niedrig flog und von Nord-
westen her aus der Richtung Abbeville kam . Trotz des Regens
und dichten Nebels zeichnete sich das Luftschiff mit seinen roten
und grünen Signallichtern deutlich vom Nachthimmel ab Es
schien schwer gegen die Regenböen anzukämpfen , plötzlich ertönte
eine furchtbare Explosion. Man sah riesige Flammen empor-
fteigen und das Luftschiff stürzte ab . Die Bewohner von Beau¬
vais und die Bevölkerung von Alonne , das etwa 4 Kilometer
süöstlich von Beauvais liegt , liefen querfeldein der Unglücks¬
stelle zu , konnten sich aber wegen der ungeheuren Hitze , die der
Brand entwickelte, dem Luftschiff nicht nähern . Man sah nur
einige gespensterhafte Schatten hin - und herlaufen , es waren ein
paar Leute der Besatzung des Luftschiffes, die ihr Leben retten
konnten . Alle Behörden des Departements fanden sich am Platze
der Katastrophe ein . Die Offiziere des 51 . Infanterieregiments
und die Gendarmerie organisierten den Ordnungs - und Hilfs¬
dienst. Der französische Luftfahrtminister Laurent Eynac reiste
sofort nach der Unglücksstelle. Nach einer weiteren Meldung
wurden zunächst 20 verkohlte Leichen geborgen, darunter der eng¬
lische Luftfahrtminister Lord Thomson.

jst Der Bericht des Bordingenieurs
Von der Katastrophe des englischen Luftschiffes „R . 101" gibt

der Bordingenieur Leach folgende Schilderung : Im Augenblick
der Katastrophe schlief, abgesehen von den Wachen und den Pi¬
loten, alles an Bord . Die Motoren arbeiteten glänzend . Das
Luftschiff war mitten in einen Regensturm geraten . Dreimal
neigte es sich dem Erdboden zu , bis eine äußerst starke Böe
es zu Boden drückte . In diesem Augenblick ereignete sich dis
Explosion . „R . 101" bildet nur noch eine unförmliche Masse , aus
der an einer Stelle noch immer Flammen auslodern . Die Mo¬
toren, die zur Hälfte in die Erde gerammt sind , ragen stumm
aus dem Gewirr hervor.

Nach den Schilderungen des Bordingenieurs Leach ist das
Heck des „R . 101", als das Unglück eintrat , gebrochen , worauf das
Luftschiff abstürzte. Der Führer versuchte , als das Luftschiff sich
neigte, es mit aller Gewalt wieder hoch zu bekommen, doch das
Steuer versagte . Die 8 lleberlebenden , die sich in Veauvis be¬
finden, sind außer Gefahr . Drei konnten das Krankenhaus nach
Anlegung von Verbänden wieder verlassen. Der getötete Lord
Thomson war 51 Jahre alt und Junggeselle . Unter den Toten
befindet sich ebenfalls Major Scott , der das Luftschiff „R . 100"
bei seinem kürzlich nach Kanada unternommenen Flug führte,
und der auch das Luftschiff „R . 34" bei seinem ersten Flug über
den Atlantischen Ozean befehligte.

Das schwierige Rettungswerk nahm seinen Anfang , als der
Tag anbrach. Zahlreiche Feurwehrleute und Gendarmen drangen
in die Trümmermassen ein und fanden zunächst vier nackte und
verbrannte Körper , die bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt
waren . Sie wurden auf Vahren gelegt und an eine Hecke in eine
Reihe gestellt. Die Reihe wurde schnell größer , da bei dem wei¬
teren Rettungswerk immer mehr Leichen gesunde wurden , doch
ist es nicht möglich , die letzten zu finden . Es wurden Vretter-
särge herbeigeholt und die Leichen zum Rathaus von Alonne
gebracht.

Die letzte Nachricht von „R . 101"
, die man um 1 .50 Uhr er¬

hielt , und die im Hinblick auf das bald darauf erfolgte Unglück
von erschütternder Tragik ist, lautet : „Zurzeit befinden sich die
Passagiere nach einem ausgezeichneten Mahl , und nachdem sie
ihre Zigarre geraucht haben , im Begriff , Schlafen zu gehen.

"

Weitere Einzelheiten vom Unglück des „N. 101"
Beauvais , 5 . Okt. Nach den weiteren Meldungen beffnden

sich unter den Toten auch der Chefkommandant des Luftschiffes.
Seet, und der zweite Kommandant Hirwen . Als sich dis Kata¬
strophe ereignete , versahen zwölf Mann den Dienst im Luftschiff,
während alle anderen schliefen . Im Innern der Führergondel
wurde die verkohlte Leiche eines Mechanikers gefunden, der noch
einen Schraubenschlüssel in der Hand hielt . Die acht geretteten
Passagiere befanden sich in der mittleren Kabine , während die
übrigen in den Seitenkabinen untergebracht waren . Zwei der
Geretteten erklärten , daß sich während des Absturzes ein über

ihnen befindlicher Wasserbehälter öffnete und daß sie dadurch
vor dem Flammentode bewahrt wurden . Der Vorderteil des
Luftschiffes ist völlig zusammengedrückt, während der hintere
Teil »och teilweise erhalten ist. Bewohner der Umgegend be¬
richten, daß sie in einem Umkreis von mehr als zwei Kilometer
Aluminiumtrümmer gefunden hätten . Die llnglücksstätte ist von
einer riesigen Menschenmenge dicht umlagert , trotzdem es in
Strömen regnet.

Die Löscharbeiten am „N . 101" beendet >
Paris , 5 . Okt. Die Löscharbeiten, die in Beauvais bei dem

verunglückten englischen Luftschiff „R . 101" sofort nach der Kata¬
strophe ausgenommen wurden , sind beendet. Man kann jetzt
mit Bestimmtheit sagen, daß 50 Personen «ms Leben gekommen
find. Bis heute nachmittag waren 47 Leichen geborgen und man
hofft, die drei anderen Leichen auch noch bergen zu könne» . Die
47 Leichen sind eingesargt worden und nach der Bürgermeisterei
von Alonne gebracht worden . Dort werden im Laufe des Abends
Vertreter der englischen Behörden erwartet , die in der Lage sind,
die einzelnen Leichname zu identifizieren . Außerdem sollen sach¬
verständige Techniker ankommen, die den Versuch machen wollen,
aus den Trümmern des Luftschiffes festzustellen , welches oie Ur¬
sache der Explosion gewesen ist.

»

Ungewißheit über das Schicksal des Direktors der
zivilen Luftfahrt

Unter den Personen , die an der Fahrt des Luftschiffes „R.
101" teilnahmen , war auch Sir Sefton Vrancker, der Direktor
der zivilen Lustsahrr Englands . Sein Schicksal ist ungewiß — er
Wird bisher vermißt.

Das Beileid des Reichskanzlers
Berlin , 5 . Okt. Anläßlich der furchtbaren Katastrophe , von

der das Luftschiff „R . 101" betroffen wurde , hat Reichskanzler
Dr . Brüning dem englischen Ministerpräsidenten Macdonallj
«in warmgehaltenes Beileidstelegramm gesandt.

Beileidstelegramm Dr. Eckeners
Leipzig, 5 . Oktober . Dr . Eckener, der heute als Ehren¬

gast der Stadt in Leipzig weilt , hat an den Ministerpräsi¬
denten Macdonald folgendes Telegramm gerichtet : „Tief
bewegt von dem tragischen Geschick, das der englischen
Nation so viele wertvolle , in ihrem idealen Streben vor¬
bildliche Männer nahm , bitte ich Ew . Exzellenz mein herz¬
liches Beileid aussprechen zu dürfen . Die Besatzung des
„ Gras Zeppelin " trauert aufrichtig in kameradschaftlicher
Verbundenheit , (gez.) Dr . Eckener .

"

Die Trauer in England über die Luftschiffkatastrophe
London, 6 . Oktober . „R 101 "

, das größte Luftschiff der
Welt , der Stolz der britischen Luftschiffahrt , liegt in einem
französischen Obstgarten , eine Masse verbogener geschwärz¬
ter Metallstücke . Von den 54 Männern , die so frohen
Mutes im Luftschiff gestern abend abfuhren , zuversichtlich,
daß sie einen epochemachenden Flug nach Indien unterneh¬
men würden , sind alle außer acht tot ! Mit diesen Worten
wurde der englischen Oeffentlichkeit die furchtbare Luft-
schifskatastrophe mitgeteilt . Die Nachricht , die die „Titanic-
Katastrophe der Luft " genannt wird , hat Trauer in ganz
England , vom König , den Kabinettsmitgliedern , bis herab
zu dem letzten Bürger verbreitet . In seinem Telegramm
an den Lordmajor spricht er von einem „nationalen Un¬
glück" . Ueber den öffentlichen Gebäuden und vielen Pri¬
vathäusern wehen die Flaggen auf Halbmast und in fast
allen Kirchen nehmen die Geistlichen in ihren Predigten
auf das furchtbare Unglück bezug und zollten den Opfern
hohe Anerkennung . ^

Der Eindruck in Deutschland — Fachmännisches Lob der
englischen Konstruktion

Berlin , 5 . Okt. Die Nachricht von der Katastrophe des eng¬
lischen Luftschiffes „R . 101" hat in deutschen Luftfahrtkreise»
große Erschütterung ausgelöst . Ueber das Luftschiff „R . 101"
und die technische Konstruktion werden uns von einem ausgezeich¬
neten Fachmann , dem Dozenten an der Technischen Hochschule
in Berlin , Dr . ing . Thalau , der das Schiff noch kürzlich in Car¬
dington besichtigt hat , folgende Angaben gemacht: Das zerstörte
Schiff ist nicht dasselbe, das bereits die Ozeanfahrt nach Amerika
zurückgelegt hat . Es befand sich erst jetzt aus seiner ersten große»
Fernfahrt , die über Aegypten nach Indien führen sollte. Bei
seiner Prüfung war es als unbefriedigend in Geschwindigkeit
und Nutzlast befunden worden . Deshalb wurde es umgebaut,
und zwar schnitt man es auseinander und fügte eiue weitere
Zelle ein» um die Tragfähigkeit zu vermehren . Außerdem wurde
in der Motorenlage eine Aenderung vorgenommen . Der fünfte
Motor war ursprünglich nur für die Rückwärtsfahrt eingerichtet.
Dieser Motor ist nun ebenfalls auf Vorwärtsfahrt umgestellt
worden . Auf diese Weise hatte man auch die Geschwindigkeit er¬

höht . Das Luftschiff machte bei der Besichtigung einen aus¬
gezeichneten Eindruck. Es ist eine Stahlrohrkonstruktion , vom
englischen Luftfahrtministerium selbst gebaut , von dem es dann
ja auch in Dienst genommen wurde . Es wurden beispielsweise
zweieinhalb Jahre lang ärodynamische Besuche zur Feststellung
der besten Schiffsform und zur Erforschung des Zusammenwir¬
kens von Steuerflächen und Schiffskörper durchgefllhrt. Dir wich¬
tigsten Belastungsfälle wurden durch Messungen am fahrenden
Schiff und in Windkanälen durchgeführt . Alle Sicherheitsgründe
fätze sind bei der Konstruktion konsequent durchgeführt worden.
Die Engländer sind soweit gegangen . Belastungsversuche im
Maßstab 1 :1 an einer ganzen Zelle bis zum Bruch durchzufüh-
ren . So haben die Engländer eine Unmenge Mühe und Geld in
ihren Luftschiffbau hineingesteckt. Sie haben sich damit eins
führende Stellung auf dem Gebiete der Luftschiffskonstruktion
erkämpft.

Dr. Eckener über die Katastrophe des „k 1V1"
Leipzig, 5 . Oktober . Bei einem Empfange, den di«

städtischen Körperschaften zu Ehren Dr . Eckeners am Sonn¬
tag abend im Rathaus veranstalteten , äußerte sich Dr.
Eckener u . a . auch über die englische Luftschiffkatastrophe.
Er führte aus , daß der Fall noch völlig dunkel und unge¬
klärt erscheine . Mit einiger Sicherheit scheine aus den
Meldungen hervorzugehen , daß das Luftschiff durch den
sehr heftigen Regen gegen den Boden gedrückt und dabei
zerstört wurde und daß die nachfolgende Explosion sekun¬
därer Art war . Es erscheine ihm als eine sehr törichte
Darstellung , wenn es in einigen Meldungen heiße , das
Luftschiff sei in der Luft explodiert und brennend abge¬
stürzt . Wenn ein Luftschiff durch Regenböen herunter¬
gedrückt werde , so könne es niemals dabei zu einer Explo¬
sion kommen . Möglich sei es , daß bei dem Aufprall auf
denErdboden durch die Zusammenstauchung des metalli¬
schen Gerippes ein Funke gebildet worden sei, der das
Wasserstoffgas zum Brennen brachte . Aber auch dann Habs
es sich keinesfalls um eine Explosion gehandelt , da das
Wasserstoffgas schnell abbrennt.

Das Urteil im Hochverraisvrozeß
Leipzig, 4. Oktober . Das Reichsgericht hat di«

drei Angeklagten im Hochverratsprozeß zu je 1 Jahr
undKMonatenFestungshaftverurteilt und
gegen Scheringer und Ludin Dienstentlas¬
sung erkannt.

Aus der Begründung
Aus der Begründung des Urteils gegen die Ulmer Reichs¬

wehroffiziere wurde zur rechtlichen Beurteilung des Falles aus»
geführt : Die Anklage des Eröffnungsbeschlusses lautete zunächst
dahin , daß sich die Angeklagten nach 8 86 des Strafgesetzbuches
des Verbrechens der Vorbereitung eines hochverräterische» Unter¬
nehmens schuldig gemacht haben . Dieser Paragraph bedroht
jedes hochverräterische Unternehmen mit Strafe , auch die vor¬
bereitende Handlung , selbst solche, die das hochverräterische Unter¬
nehmen nicht unmittelbar betrifft , sondern nur ganz entfernt
als eine Vorbereitung anzusehen ist . Das Reichsgericht hat in
der Vorkriegszeit den Begriff des Hochverrats dahin gedeutet^
daß sogar die Herstellung von Plakaten und das Sammeln von
Beiträgen zur Durchführung eines solchen Unternehmens straf»
Lar ist. Die Vorbereitung ist schon deshalb so gefährlich , weih
der Staar nicht warten kann , bis der Versuch der Vollendung
nahekommt . Voraussetzung dabei ist allerdings , daß das vor¬
bereitende Unternehmen hinreichend bestimmt ist . Angriffs¬
objekt und Angriffsplan muß der Täter ins Auge gefaßt haben.
Ob die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei gewaltsame
Veränderungen plant , das liegt nicht im Rahmen dieses Pro¬
zesses, das muß ein anderer Prozeß untersuchen. In dem vor¬
liegenden Fall hat aber ei» bestimmtes Angriffsobjckt Vorgele¬
gen : die Verfassung . Es genügt , daß davon wesentliche Teile
angegriffen werden . Das war hier der Fall . Die Angeklagten
rechneten mit einer neuen Regierung , bei der die Ausführenden
die Nationalsozialisten sein würden . Der Angriffsplan war
Sturz der Regierung mit Gewinnung der Reichswehr und zwar
dafür , daß die Reichswehr bei der für möglich gehaltenen Um¬
sturzbewegung durch die Nationalsozialisten diesen nicht ent¬
gegentreten sollte. Weiter ging der Vorsitzende auf das Straf¬
maß ein . Nach 8 86 kann auf Zuchthaus oder Festungshaft bis
zu drei Jahren , bei mildernden Umständen von sechs Monaten
bis zu drei Jahren erkannt werden . Auf Zuchthaus konnte selbst¬
verständlich nicht erkannt werden , weil die Angeklagten durchaus
keine ehrlose Gesinnung gezeigt haben . Trotzdem wurde von
der Zubilligung mildernder Umstände Abstand genommen ; denn
wenn aktive Offiziere hinter dem Rücken ihrer Vorgesetzten po¬
litische Werbeaktionen unternehmen , so ist das ein Verstoß gegen
die militärische Disziplin und zweitens ein schwerer Truebruch
gegen die Berufspflicht des Soldaten . Der Soldat hat sich jedes
Angriffs auf die Verfassung zu enthalten und die Verfassung
zu schützen. Die Angeklagten hätten unübersehbaren Schaden
anrichten können. Trotz ihrer guten Absicht war ihr Tun objektiv
tadelnswert . Wer Politik treiben will , muß seinen Abschied
nehmen . Trotzdem aber hat der Senat das vom Reichsanwalt
beantragte Strafmaß unterschritten . Reisende Werbeoffiziere
sind eine Unmöglichkeit für die Armee.
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Tumultszenen vor dem Reichsgerichtsgebüudr
Leipzig, 4 . Okt. Bei der Verkündigung des Urteils im Hoch¬

verratsprozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere kam es zu
stürmischen Szenen . Im Eerichtssaal selbst brach eine im Zu¬
schauerraum anwesende Dame in Protestrufe aus , die in eine
Art hysterischen Schreikrampf übergingen . Sie wurde, immer
noch laut schreiend , aus dem Saale geführt . Vor dem Gebäuse '
hatten sich große Massen von Hitleranhängern eingefunden , deren
in Art eines Sprechchores taktmäßig ausgestotzene Protestrufe
auch im Saal stark vernehmbar waren , so daß die Verlesung
der Urteilsbegründung dadurch erheblich gestört wurde. Schließ¬
lich nahmen die Kundgebungen vor dem Gebäude einen solchen
Umfang an , daß berittene Polizei eingrcisen und die Menge in
die Seitenstraßen abdrängen mutzte.

«

Rechtsanwalt Sack an den Reichspräsidenten
Leipzig, 5 . Okt. Rechtsanwalt Dr . Sack hat nach der Ver¬

kündigung des Urteils gegen die Reichswehroffiziere an den
Reichspräsidenten folgendes Telegramm gerichtet:

„Hochzuoerehrender Herr Reichspräsident ! Tief erschüttert
durch die soeben verlesene Urteilsbegründung gegen dir drei
Reichswehroffiziere Scheringer, Ludin und Wendt richte ich anSie in dieser geschichtlichen Stunde die Bitte : Treffen Sie Vor¬
sorge, daß durch das Urteil gegen die hervorragenoen Soldaten
die tiefe Kluft der gegensätzlichen Weltanschauungen , die uns
Deutschen immer wieder den Weg zur wahren Volksgemeinschaft
versperrt , nicht unüberbrückbar wird . Die gleiche hohe Vater¬
landsliebe , die einst die Soldaten der alten Armee beseelte, als
sie sich unter Führung des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
gegen eine Welt von Feinden behaupteten , ist diesen jungenMännern jetzt zum Verhängnis geworden . Geben Sie . Herr
Reichspräsident , oie Verurteilten als Offiziere frei . Genehmi¬
gen Sie , Herr Reichspräsident , den Ausdruck meiner unwandel¬
baren Verehrung , ge . Rechtsanwalt Dr . Alfons Sack .

"

Erster Kommentar Hitlers
München , 5 . Ott. An den Anschlagsäulen des „Völkischen

Beobachters " in der Stadl München steht folgender kurze
Kommentar zu dem Leipziger Urteil:

„Das Urteil von Leipzig ist die Kapitulation des Reichs¬
gerichts vor dem Berliner System des „gesunden Pazifis¬mus". Es handelt sich um ein politisches Tendenzurteil,das in schroffstem Widerspruch zum gesamten Prozeßsrgeb-nis steht. Aber es mußte offenbar gefällt werden , um das
System Eröner-Schleicher-Hammerstein vor der offenen
Niederlage zu retten . Moralisch ist das System der Berliner
Bürogenerale trotzdem gerichtet . Zn Berlin wurde der
Pelzjäger und Sklarekfreund Böß soeben freigesprochsn . Zn
Leipzig wurden ehrenhafte tapfere deutsche Offiziere ein¬
gesperrt , weil sie Deutschland und ihren Soldatenberuf zu
sehr liebten."

Die Berliner Presse zum Leipziger Urteil
Berlin , 5. Ott . Das Urteil gegen die drei Reichswshroffi-

ziere wird in der Presse sehr ausführlich erörtert . WährendBerliner Tageblatt , Vossische Zeitung , Börsencourier und llcht-
Uh-Abendblatt von einem gerechten, notwendigen , sachlichen und
dem Urteil des Rechtsempfindens einer großen Mehrheit des
deutschen Volkes entsprechendem Votum des Reichsgerichts spre¬
chen. findet die Rechtspresse, aber auch die gemäßigte Prelle wie
Deutsche Allgemeine Zeitung und Tägliche Rundschau Worte
schärfster Kritik.

Die „D .A.Z ." erklärt ausdrücklich, das Verhalten der ver¬
urteilten Offiziere nicht in allen Einzelheiten zu billigen , aber
Vorbereitung zum Hochverrat habe ihnen völlig fern gelegen.
Die „Tägliche Rundschau" sagt, die Angeklagten hätten in ihrem
ganz kleinen Bereich ein wenig von dem getan , was ein Pork,
ein Freiherr vom Stein , ein Schill getan hätten , die Rebellen
gewesen seien , als sie anfingen , und Befreier , als sie ihr Werk
getan . Das Volk könne kein Vertrauen mehr zu einem Staat
haben , der Justiz kenne , aber keine Gerechtigkeit. — Auch der
„Lokalanzeiger" spricht von Schillschem Geist, der aus den Aus¬
sagen aller jungen Offiziere, Zeugen und Angeklagten , wehte.

Dieser Geist werde siegreich bleiben , auch wenn man seine Trä¬
ger füsiliere , auch wenn man sie wegen Hochverrats auf Festung
brächte. — Die „Kreuzzeitung " nennt die Offiziere Opfer des
Werkes von Weimar . — Die „Deutsche Tageszeitung " weist auf
die außenpolitischen Wirkungen des Urteils hin . Die Wehrfeinde
im deutschen Volke dürsten in Zukunft keine Gelegenheit mehr
finden , an dem Faktor , der uns noch Ansehen in der Welt ver¬
leihe . ihr Mütchen zu kühlen.

Gens, 5 . Okt. Die 11. Vollversammlung des Völkerbundes ist
am Samstag geschlossen worden . In der letzten Sitzung kamen
die erfolglosen Bemühungen , den Völkerbundpakt an den Kellogg-
pakt anzupassen, zur Verhandlung . Lord Robert Cecil richteteden ernsten Appell an die Versammlung , sich endlich zu erklären,
welchen Weg man einfchlagen wolle, um den Krieg unmöglich
zu machen . In dem Scheitern der Verhandlungen über die
Kriegsverbotsbestimmungen des Völkerbundspaktes sehe er einen
schweren Rückschlag , für den politische Ursachen maßgebend ge¬
wesen seien. lieber die Ausdehnung der Sanktionsbestimmungendes Völkerbundes habe er schwere Bedenken. Die Vollversamm¬
lung nahm sodann den Bericht des 6. Ausschusses an , in dem die
Frage der Vereinbarkeit eines abgeänderten Völkerbundspaktesmit gewissen anderen Verträgen behandelt wird . Ferner fandeine Entschließung Annahme , in der erklärt wird , die Aufnahmeeines allgemeinen Kriegsverbotes in den Völkerbundspokt ser
zwar notwendig , aber eine Vertagung der Frage und eine neue
Prüfung durch die Regierungen jedoch erforderlich.

Präsident Titulescu hielt sodann die Schlußansprache. Er priesdie gesamte Arbeit der diesjährigen Völkerbundsversammlung.
Für viele Fragen sei eine sofortige Lösung gefunden. Bei an¬
deren Fragen sei der weitere Verhandlungsweg festgelegt wor¬
den. Die Einberufung der vorbereitenden Abrüstungskonferenzbedeute eine Beschleunigung des Zustandekommens der allgemei¬nen Abrüstungstagung.

Dr . Curtius berichtet dem Kabinett über Genf
Berlin , 5 . Okt. Reichsaußenminister Dr . Curtius hat dem

Reichskabinett über die Genfer Verhandlungen berichtet Das
Kabinett , billigte einmütig die Haltung , die die deutsche Dele¬
gation eingenommen hat . Bekanntlich war der Verhandlungs-
stoff der Ratstagung und der Bundesversammlung diesmal
außerordentlich umfangreich . Er enthielt auch eine Menge Fra¬
gen, an denen Deutschland besonders interessiert ist. Dazu ge¬hörten namentlich das Problem des Bahnschutzes im Saargebietund die Minderheitenfrage . Die Beseitigung des Bahnschutzesim Saargebiet ist gelungen ; wenn dafür von uns die Einrichtungeiner anderen Schutzorganifation akzepiert wurde , die aus dem
Saargebiet selbst gebildet wird , so hat das seinen Grund darin,
daß auch die Vertreter der Parteien des Saargebietes geraten
haben , diese Lösung anzunehmen . Die deutschen Minderheits¬
beschwerden gegen Polen konnten sämtlich geregelt werden mit
Ausnahme der Frage der Agrarreform . Für das Memelaebiet
ist die Wahlfreiheit sichergestellt worden ; die Wahl findet nun
doch bereits am 10. Oktober statt.

SmtWsshrt der M ? Zeprli»'
Leipzig, 5. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das am Sonn¬
tag früh trotz ungünstiger Witterung unter Führung von Ka¬
pitän Lehmann mit Passagieren an Bord zu einer Landungs-
sahrr nach Leipzig gestartet war , landete nach etwa fünfstündi¬
gem Fluge , der über Nürnberg , Bayreuth , Hof führre , bei
Leipzig - Mockau und startete nach halbstündigem Aufenthalt um
10.30 Uhr zum Weiterflug nach Görlitz. Dort landete es um
2 .15 Uhr . Das Erscheinen des Luftschiffes löste bei den etwa
200 000 Menschen, die den Flugplatz umsäumten , unbeschreib¬
lichen Jubel aus . Nachdem die Passagiere das Luftschiff ver¬
lassen hatten , begrüßten Oberbürgermeister Dr . Wiesmer . der
als Passagier nach Friedrichshafen mitfährt , und Stadtrat Vie-
Leg in der Führergondel den Führer des Luftschiffes, Kapitän
Lehmann , sowie Kapitän Flemming . Der Besatzung wurden
Presentkörbe überreicht . Dann erfolgte eine Besichtigung des
Luftschiffes durch eine kleine Zahl von Ehrengästen .

"
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Die LMmtschast im Me« Reichstag
Die Vertretung des landwirtschaftlichen Berufsstanüss imneuen Reichstag ist aus folgender Tabelle zu ersehen. In dieserTabelle ist die Gesamtzahl der Mandate der einzelnen Parteien

sowie die Zahl der landwirtschaftlichen Vertreter der Parteien
verzeichnet.

Abgeordnete
Parteien Insgesamt davon landw.

Vertreter
Sozialdemokraten - 143 1
Nationalsozialisten 107 13
Kommunisten 77 —
Zentrum 68 13
Deutschnationale 41 9
Deutsche Volkspartei 30 1
Wirtschaftspartei 23 —
Deutsche Staatspartei 20 1
Bayerische Volkspartei 19 7
Landvolk , Bauern - und Winzerbund 21 21
Christlich-sozialer Volksdienst 14 1
Deutsche Bauernpartei 6 6
Konservative Volkspartei 5 1
Deutsch -Hannoversche Partei 3 1

577 77
Als landwirtschaftliche Vertreter sind in diesen Zahlen niAnur besitzende Bauern und Gutsbesitzer einbegriffen , sondern auchVertreter landwirtschaftlicher Organisationen , landwirtschaft¬

liche Beamte und Landarbeiter.

Die Zahl der weiblichen Abgeordneten im neuen Reichstag
Nach der Reiüeniolge der Parteien auf dem Stimmzettel ge¬ben wir die Zahl der von diesen in den Reichslag entsandten

weiblichen Abgeordneten bekannt : Die Sozialdemokraten habe»
unter 143 Abgeordneten 16 Frauen gegenüber 20 Frauen unter
153 Abgeordneten im alten Reichstag , die Deutschnationalen 2
Frauen unter 41 Abgeordneten gegenüber 2 Frauen unter 73
Abg. , das Zentrum unter 68 Abg. 4 Frauen gegen 4 Frauen
unter 60 Abg., die Kommunisten 12 Frauen unter 76 Abg . ge¬
genüber 2 Frauen unter 55 Abg. , die Deutsche Volkspartei 1
Frau unter 30 Abg. gegenüber 2 Frauen unter 45 Abs ., die
Staatspartei (Demokraten ) eine Frau unter 20 Abg . gegenüber
2 Frauen unter 25 Abg., die Bayerische Volkspartei eine Fran
unter 19 Abg . gegenüber einer Frau unter 17 Abg. die Christ¬
lich -Sozialen 1 Frau umer 41 Abg. gegenüber 0 Frauen unter
9 Abg . Keine Frau finden wir Lei der Wirtschaftspartei und
bei den Nationalsozialisten.

Die Vorgänge in der Staatspartei
Berlin , 4 . Ott. Die Auseinandersetzungen , die in den

Wochen seit der Reichstagswahl inerhalb des Gefüges der
Staatspartei stattgefunden haben , scheinen auf beiden Sei¬
ten , sowohl im Lager der Volksnationalen Reichsvereini-
gung wie bei der alten Demokratischen Partei , eine gewisse
Spannung erzeugt zu haben, so daß ein Eingreifen der
obersten Leitung, des Hauptaktionsausschusses , notwendig
geworden ist . Wie wir hören , wird der Hauptakttonsaus»
schuß am Dienstag zusammentreten , um in freimütiger Aus¬
sprache eine Klärung der Mißhelligkeiten anzustreben , um
so der Reichstagsfraktion der Staatspartei das moralischeund politische Fundament zu geben , dessen sie zur Aufnahme
ihrer Arbeit bedürfte.
Der Chrrstlichsoziale Volksdienst über das Sanierungsprogrnmm

Berlin , 5. Okt. Wie wir erfahren , haben die Vertreter des
Christlichsozialen Volksdienstes bei ihrem Empfang durch den
Reichskanzler erklärt , sie seien bereit , an der Durchführung des
Sanierungsprogramms mitzuarbeiten , sie behielten sich aber vor,
ihre Aenderungswünsche zu einzelnen Fragen noch zu äußer «.
Bedenken habe der Lhristlichsoziale Volksdienst u. a . gegen die

llud weiter Zeht das Lehes
Roman von Fr . Lehne

7 . Fortsetzung.
Johanna sah es ihm an. Begütigend legte sie dieHand auf seinen Arm- „Sie meint es ja nicht so,Burki . Weißt du nicht mehr, Wilhelm war auch so —immer mit dem Munde voraus — und unmöglich warcs ihm. einen guten oder schlechten Witz zu nnterörük-ken , auch wenn es auf eigene Kosten ging . Sero istwirklich nicht so schlimm und so bosycnr. wie sie sichoft den Anschein gibt , zu sein . Ich schlage ihr vor.sie geht ein wenig spazieren —"

6 --
Burki schenkt mir ein Kinobistet , dashöchste der Gefühle ! Ich möchte gern den Film sehen:„Es leuchtet meine Liebe". Ach, zu wem wohl —"

„Zu deinen Geschwistern. Hero! Wenn du wüsstestwas du für ein grenzenloser Egoist bist —"
„Und du ein Schulmeister , wie er im Buche steht- gar nicht wie ein fescher Artilleriehauptmann '. Achia , rch sprach von Zeiten , die vergangen sind . Den duHier siehst , das ist der Karl nicht mehr, der in Alkalavon dir Abschied nahm — seht , wie ich meinen Schil¬ler noch im Kopfe habe! Geh , Burki , mach' dock nichtsolch böses Gesicht ! Es ist die ganze Zeit , die io ansmich wirkt ! Es ist das Gegengift — sonst wäre icb vorlauter Groll und Galle längst erstickt." Hero schmiegteihre weiche , kühle Wange an Burkhards Gesicht . „Nochböse, Herr Hauptmann ?" fragte sie in reizender Schel¬merei : sie nahm ihm die Zigarette aus dem MurrS.gab ihm einen herzhaften Kuß und rauchte die Ziga¬rette dann selbst weiter . „Die Friedenspfeife , Herr

yanprmann : HM weroe also Johannas Wunsch erfül¬len und ein wenig frische Lust schöpfen . Vielleicht er.lebe uh etwas sehr Interessantes ! Du könntest eigent¬lich mitkommen , Hans !"
„Ich möchte nicht , Hero ! Du weißt , der Sonntag»achmittag ist meine beste Arbeitszeit , und ich willheute meine Puppe fertig bekommen! Gehe ruhig , ichKrauche dich nicht ."

Johannas flinke Hände arbeiteten unermüdlich btizum Einbruch der frühen Dämmerung — dann waaber die B ' cdermeierdame fertig . Reizend stand sie inin dem hellgrünen , weiten Krinolinenseidenkleide ; etiwunderhübscher Schutenhut deckte das schwarze , geschettelte Haar, unter dem Sie blauen Augen schelmisch hervoltugten — oh, man konnte in jener Zeit auch schorwhr kokett sein , und sicher hätte dieses Dämchen manlm bunten Frack den Kopf verdreht.Johanna war müde geworden ; ein halbes Stundch-m Ausruhen konnte sie sich getrost gönnen , ehe st«Licht machte . Die stets so schweigsame Mutter war irihrem Sorgenstuhl am Ofen längst eingeknickt ; st«schlief viel in letzter Zeit ; das liebe Altfrauengesich* Echt schmal und klein geworden zu Johannasheimlicher Besorgnis . Ties und befreit aufatmenlstreckte nch Johanna lang auf dem Diwan aus ; es wa,ihr mehr Erholung als Spazierengehen , das ihr nurals unnötiger Krästeverbrauch erschien.Die Dämmerung machte auch Burkhards Arbeit einEnd^ ^ ^ tzte sich zu ihr und streichelte ihr zärtlickdie Wangen . „Du Gute — wie mutzt du Sich plagen/jagte er, viel Liebe klang aus seiner Stimme.
. . ". U, Burki , ja noch viel mehr ! Wenn du nichtwarst , ich wüßte nicht , wie wir noch öurchkommensollten — fast deinen ganzen Verdienst gibst du hinfür uns.

„Es ist doch selbstverständlich, Satz man tut , wasmau kannst Er schwieg eine Weile , der SchwesterHand in der seinen haltend . „Was würdest du sagenwenn ich sortginge — ?" Leise fiel die Frage von feinen Lippen.

Burki ? " " Et Eete sie sich halb aus. „Fort willst du,
„Ich könnte eine sehr gut bezahlte Stelle alsChauffeur bekommen."

gehen ? "
" brauchtest du nicht mehr in die Werkstatt zu

„War dir das so unangenehm , Johanna ?"
„Ja . Burk, , weil du, mein stolzer, glänzender Bru-oer , da nicht hingehörst. Es tat mir direkt weh , wennich dich wre irgendeinen Arbeiter .täglich fortgehen iah/

„Vau ou oen Posten schon fest angenommen ?"
„Noch nicht. Da sind noch einige Hemmungen inmir zu überwinden —
„Wenn du dich verbessern kannst — auf uns nirsmda keine Rücksicht. Wo ist es ? "
„Gar nicht weit von hier. Ein großes Sägewerk.Kommerzienrat Bräumer auf Dobbertin . Er hat e: aAuto gekauft und gleichzeitig nach einem zuverlässigenChauffeur gefragt . Man hat mich warm empfohlen;

morgen soll ich Bescheid geben, ob ich annehme .
"

„Greise zu, Burki ! Es ist im Grunde doch ange¬nehmer für dich als Werkstattarbeit ! Schmerzlich wird
es mir ja sein , daß ich dich dann nicht mehr täglich
sehen werde ! Wer weiß aber wohin mich das Geschick
führt , wenn Mama nicht mehr ist. Wir werden doch
verstreut ! Um Hero ist mir dann am meisten bange !"

„Du hast das Mädel zu sehr verwöhnt ; sie hätte
schärfer angepackt werden müssen. Es ist nichts, daß sie
wie in einem Glashause sitzt, vor dessen Fenstern al¬
les Unangenehme Halt macht !"

„Sie hat so etwas Besonderes , Eigenartiges , Burki»
'

unsere schöne Schwester !"
„Willst du damit ihren Eigensinn entschuldigen? Es

frag : sich noch, wer von Euch beiden die Schönere ist —
ich weiß genau , wem ich den Vorzug geben würde . Du,
Johanna , bist viel schöner , viel weicher und vor al¬
lem viel weiblicher ; das schätze ich am meisten an der
Frau . Hero ist sehr rassig und pikant , und ihr Aeu-
ßereS ist direkt bestechend . Ihr Mann möchte ich aber
glicht fern ; sie ist eine ganze kalte, berechnende, selbst¬
süchtige Natur ! Ein ganz klein wenig von Heros
Selbstsucht würd dir nicht schaden, Altchen, du kämst
weiter"

Johanna erhob sich. „Ich mutz setzt Licht michen.
dann können wir weiter arbeiten . Du , zum Aderig«fsen habe ich etwas Gutes für dich --- nein , nein , ich
verrate es nicht —"

Ein wohlbekanntes Läuten in dreimaligem, kurzem
Andrücken unterbrach Johanna . „Ah, Hero ist es ! "

Hero hatte rote Wangen und strahlende Augen.
(Fortsetzung folgt .)
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Kürzung der Beamtengehälter unter 3000 RM ., weiter sei er
der Auffassung , dag es angebracht wäre , der Wirtschaft klar-
-umachen. daß man das harte Sparprogramm der Reichsregie-
rungkaum durführen könne , wenn nicht auch in der Privar-
wirtschan oer Wille zu ernster Sparsamkeit , vor allem durch
Kürzungoer hoben Spitzengehälter, deutlich würde.

Abschluß oer deutschen Aebervrückungsanleihe
Neuyorh 5 Okt Nach Mitteilung aus Bankkreisen and dis

Vereinbarungen für einen 125- Miüionen - Dollar - Krcdit oer Seut-
schen Regierung abgeschlossen. Es dürsten Noten mit einer Lauf¬
zeitvon sechs Monaten ausgegeben werden , die balv an allen
internationalen Märkten zur Auflegung kommen sollen . Die
Men werden drei Erneuerungsscheine enthalten , die eine zwei¬
jährige Verlängerung gestatten . Vermutlich dürfte die Ver¬
zinsung4,75 Prozent betragen.

Württembergischer Landtag
Eingaben im Verwaltunss - und Wirtschaftsausschuß

Stutgart , 3. Okt. Der Verwaltunss - und Wirtschaftsausschuß
des Landtags beschäftigte sich mit einer Eingabe des Reichsver¬
bandes deutscher Dentisten , Eroßüezirk Stuttgart , betreffend Aus¬
bildung der Dentisten . Nach eingehender Aussprache wurde fol¬
gender Antrag Heymann (S .) angenommen : 1. Die Regierung zu
ersuchen, a) bei der Reichsregierung für eine im ganzen Reich
einbeirliche Regelung der Voraussetzungen für die auf Grund
-es Paragraph 123 RVO . in Zukunft erfolgende Zulassung von
Zahntechnikern zur Behandlung von Versicherten und für eine
Beseitigung der bisher in den einzelnen Ländern vorhandenen
Unterschiede in den Fragen der Ausbildung , der staatlichen An¬
erkennung von Prüfungen durch private Lehranstalten , sowie des
Bedürsnisnachweisesfür die Zulassung von Zahntechnikern ein¬
zutreten, b) darauf Bedacht zu nehmen . Laß die wissenschaftlich-
technische Höhe und Zuverlässigkeit der zahntechnischen Berufs¬
ausübung in Württemberg keine Einbuße erleide . 2 . Die Eingabe,
des Reichsverbandes deutscher Dentisten , Eroß -Bezirk Württem¬
berg vom 8 . Mai 1930 der Regierung als Material zu überwei¬
sen. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen . — Weiterhin
behandelte der Ausschuß eine Eingabe der Wllrtt . Jagdvereini¬
gung betreffend Verbot der Einzeljagd an Sonn - und Feierta¬
gen . Die Eingabe bezweckt die Aushebung dieses Verbots. Die
Eingabe wurde von sozialdemokratischer, demokratischer und
beutsch-oolksparteilicher Seite befürwortet , ebenso von Seiten
des Bauernbundes . Gegen die Eingabe wandte sich ein Redner
des Zentrums , der Nationalsozialisten und auch ein Redner des
Bauernbundes. Der Berichterstatter , Abgeordneter Obenland
IW.) stellte den Antrag , die Eingabe der Regierung zur „Be¬
rücksichtigung " zu übergeben . Es wurde aber ein Antrag Körner
MV.) auf „Kenntnisnahme " gegen die obigen Stimmen ange¬
nommen.

«

Der Christliche Bolksdienst für Heranziehung der Hitlerpartei
Stuttgart , 4 . Okt. Der Christliche Volksdienst für Württem¬

berg hatte auf 1 . Oktober eine erweiterte Landesausschußsitzung
einberufen , in der der Vorsitzende , Reichstagsabgeordneter Sim-
»sendörfer -Korntal , über das Ergebnis der Wahl und die kom¬
mende Arbeit im Reichstag berichtete. Es wurde betont , daß das
Wahlergebnis in Württemberg für den Volksdienst über Er¬
warten gut ausgefallen sei. Alle drei Kandidaten aus Württem-
)« seien in den Reichstag gewählt worden . Das Regierunss-
viogramm wurde als eine verantwortungsbewußre Arbeit be-
mchnet, obwohl manches Unsoziale darin stecke. Bezüglich der
Haltung der Volksdienstgruppe im Reichstag wurde ausgeführt,
Sah sich die Volksdienstgruppe keiner anderen Fraktion anschlie-
ben werde , sondern sich ihre Handlungsfreiheit Vorbehalten
werde. Bezüglich der Nationalsozialistischen Partei ist man der
Ansicht , daß es unverantwortlich wäre , wenn man dieser Partei
den Weg zur verantwortungsvollen Mitarbeir innerhalb der
Reichsregierung versperren werde. Diese Partei sollte unbedingt
zur positiven Mitarbeit berangezogen werden , damit sie sich mit
ihren Schultern ganz unter die Not des deutschen Volkes stellen
könne, wie sie dies ja auch in ihren Wahlreden vorangestellt
habe . Wenn die Nationalsozialisten sich zu einer sachgemäßen
Mitarbeit bereitfinden würden , so könnten im Reichstag Prob¬
leme gelöst werden , die bisher vermöge der Jnteressenpolitik der
Parteien nicht gelöst werden konnten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6 . Oktober 1930.

Abschied vom Sommer . Heber Sonntag hatte sich
wieder einmal ein ganz zünftiger Landregen eingenistet.
Während die vorausgegangenen Tage so schön und so voller
Hoffnung für den Sonntag waren , begann bereits am
Samstag der Himmel sich zu überziehen und sich zu seinem
Attentat zu rüsten , jedermann den Sonntag gründlich zu
verderben. Mit mehr oder weniger behaglichem Gefühl
konnte man sich wieder in den eigenen vier Wänden umtun
und ab und zu einen Blick auf die Wolken zu richten, die
aber auch unaufhörlich ihr Naß an die Erde verschwende¬
ten. Demzufolge war auch die Stimmung auf ein Mini¬
mum gedrückt. Wie schön wäre es gewesen, draußen die
herrlichen herbstlichen Farben der Natur zu bewundern,
menn . Statt dessen konnte man zu Hause ein-
Mzen und eine leise Ahnung kommender Monate bekom¬
men. Der Verkehr war in unserem Städtchen über Sonn¬
ys äußerst ruhig . — In der Frühe hatte die Freiwillige
Feuerwehr eine Schulübung . — Infolge der ausgiebigen
-Regengüsse trat unterhalb des Bahnhofs die Nagold stel-
lenweise über die Ufer . — Auch die Nacht zum Montag
« rächte starken Regen und heute am Montag sieht es nicht
beher aus . Regen , nichts als Regen . Wenn die kommen-
oen Sonntage nicht schöner ausfallen , werden wir unver-
sthens in den Winter hineingeraten sein . 8.

Nagold , 5 . Oktober . Im Gegensatz zur Natur , die sich
aus den Winterschlaf vorbereitet , regt es sich im Berufs-
unb Eesellschaftsleben ganz merklich . Zu den von der
^ radt in Aussicht genommenen gewerblichenKur-

e n gesellen sich der Beginn der Landwirt-
ichaftsschule und der seitens des Gewerbevereins vor-
Mhene Vorbereitungskurs zur Meisterprü-la .ug . Die Württ . Volksbühne wartet in diesem
hinter mit ganz besonderen Genüssen auf . Zur Auffüh-
ang gelangen am 27 . d . M . „Wallenstein " von Schiller,

am 17 . 1 . 1931 „Mitschuldige" von Goethe u . „Zerbrochene
Krug " von Kleist, am 3 . 5. 1931 „Sturm " von Shakespeare.
Gewiß Grund genug , um den Kreis der Theatergemeinde
Nagold im ganzen Bezirk zu erweitern durch Beitritt in
dieselbe. Auch die beabsichtigte Vühnenaufführung
der Oper „Orpheus" durch den Seminarchor — zu
der derselbe allerdings noch eine Anzahl Künstler und
Künstlerinnen aus Stadt und Bezirk benötigt — wird
sicher allerorts mit Freuden begrüßt , ebenso wie man durch
die neugeschaffene Autolinie Nagol d—T übingen
durch die Firma Benz u . Koch die damit verbundenen An¬
nehmlichkeiten gerne würdigt . Bei der Feuerwehr
war heute Schlußübung, was gleichbedeutend ist mit
„Gewehr bei Fuß " auf sechs bis sieben Monate . Der
Ausflug des Schwarzwaldvereins und der
Nachmittags -Spaziergang des Evang . Volks¬
bund e s sind unter den obwaltenden Witterungsverhält¬
nissen „wässerige Geschichten" geworden . Von den Wirten,
die „ in Wein fahren "

, hört man , daß das Angebot sehr
groß sei und daß schon an verschiedenen Orten Notverkäufe
(aus Platzmangel ) getätigt worden seien ; für manchen
vielleicht Anreiz , sich Wein als Notgetränk einzulegen.
Sonntagsneuigkeiten gibt es heute nicht.

*

Pfalzgrafenweiler , 6 . Oktober . (Aus den Verhandlungen
des Eemeinderats vom 3 . Oktober 1930 . ) Anwesend : Der
Vorsitzende und zwölf Mitglieder . Abwesend : Die Mitglieder
Frey und Hofer . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1931 an ist für
alle Gemeinden der Trichinenschauzwang eingeführt worden.
Der amtlichen Untersuchung unterliegt das Fleisch aller zur
Abschlachtung kommenden Schweine sowie das nach Württem¬
berg eingeführte frische oder zubereitete Fleisch von Schweinen.
Die gleiche Vorschrift gilt für Wildschweine, Hunde , Bären,
Katzen, Füchse , Dächse und sonstige fleischfressende Tiere , deren
Fleisch zum Genuß für Menschen verwendet werden soll . Die
Trichinenschau ist von den ordentlichen Fleischbeschauern vor¬
zunehmen . Die Beschauer haben einen Ausbildungskurs mit¬
zumachen. Der hiesige Fleischbeschauer, Jakob Lutz , kann sich
aus gesundheitlichen Gründen nicht bereit erklären , einen sol¬
chen Kurs zu besuchen . Distriktstierarzt Dr . Boeckh hier wird des¬
halb vom 1 . Januar an die Trichinenschau und in Verbindung
damit die Fleischbeschau von Schweinen hier und in den ange¬
schlossenen Gemeinden vornehmen . Obwohl der Gemeinderat
die Trichinenschau als unnötig betrachtet , mußte man sich dem
Gesetz zufolge zu dieser neuen Belastung bekennen. Die erfor¬
derlichen Veschaugeräte , ein Mikroskop, ein Besteck Kleininstru¬
mente und zwei Elaskompressorien werden bestellt. — Der
Schmied Friedrich Broß von Grömbach hat mit Familie um Zu¬
zugserlaubnis nachgesucht . Aus verschiedenen Gründen konnte
dem Gesuch nicht entsprochen werden (mit 8 gegen 4 Stimmen ) .
— Eberhalter Alle hat bei der Eberversteigerung anläßlich des
Landw . Hauptfestes in Stuttgart einen Eber mit Abstam¬
mungsnachweis (weißes veredeltes Landschwein) gekauft . Der
Gemeinderat bewilligte zu den Kaufkosten ausnahmsweise 40 -N
Beitrag . — Der Waldnutzungsplan für 1930 sieht als Haupt¬
nutzung eine Menge von 2028 Festm . vor . Durchforstet werden
27,20 Hektar mit einer Derbmasse von 72 Festm . Die Gesamt¬
nutzung für 1930 beträgt 2100 Festm . — Die Verpachtung der
Gemeindegrundstücke wurde vom Gemeinderat genehmigt . —
Zwei berechnete Beiträge zur Entwässerung der Burg - und See¬
wiesen wurden nachgelassen, weil die betr . Grundstückseigen¬
tümer durch die Entwässerung mehr Schaden als Nutzen haben.— Die Steuerschuldner von 1929 sind nun aus Grund der er¬
lassenen Zahlungsbefehle bis auf eine geringe Anzahl ihren
Verpflichtungen nachgekommen. Kleinere Beträge , wie All-
mand - und Dunglegezinsen , stehen noch aus . Es wird er¬
wartet , daß im Laufe des Monats Oktober die endgültige Ab¬
rechnung bei der Eemeindepflege von sämtlichen Steuerzahlern
erfolgt . — Die Betriebe der Gemeinde waren seither bei ver¬
schiedenen Unsallversicherungsträgern versichert. Auf Grund der
Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung ist es möglich,
die Unfallversicherung einem Versicherungsträger zu übertra¬
gen . Dies bedeutet eine Verminderung an Arbeit und geld¬
licher Belastung . Der Gemeinderat hat deshalb beim Ober¬
versicherungsamt Antrag auf Zuteilung sämtlicher unfallver¬
sicherter Betriebe der Gemeinde zum Württ . llnfallversiche-
rungsverband gestellt. — Die vom Landesfeuerlöschinspektor
empfohlene Einrichtung einer einfachen Feueralarmanlage wird
hier nicht eingeführt . Eine solche Alarmanlage besteht in einer
Anzahl eintöniger Fcuerhupen mit kräftigem durchdringendem
Ton . Die Hupen müßten gleichmäßig im Ort verteilt und in
Holzkästen an der Außenwand von Gebäuden untergebracht
werden . Der Gemeinderat hält die Alarmierung der Feuerwehr
durch das seitherige Glockengeläuts und Hornsignal gleich gut
geeignet wie die empfohlene Alarmanlage zum raschen Herbei¬
rufen der Feuerwehr . — Auf der Landesfarrenverfteigerung in
Plochingen hat die Einkaufskommission einen Farren 1 . Klasse
gekauft , der bei der Prämierung einen 2 . Preis erhielt . Der
Farren ist Jahr alt und kostet 1530 Mark . Es ist ein Rot¬
scheck . Besitzer war der landwirtschaftliche Vezirksvercin Kirch-
Heim -Teck . — Für den Amtsdiener wird die Beschaffung eines
llmhangs genehmigt . — Die Eebäudeentschuldungssteuer eines
älteren Steuerschuldners wurde der Geringfügigkeit wegen nach¬
gelassen. — Nach einigen Erundstücksschätzungen erfolgte noch
die Anweisung verschiedener Einnahmen und Ausgaben der
Gemeinde.

Martinsmoos , O .A . Calw , 3 . Oktober . Als geriebener
Gauner hat sich ein aus Kalmar stammender , schon einige
Wochen bei dem Landwirt I . E . Hammann beschäftigter
Arbeiter entpuppt . Er nahm seinem Dienstherrn den
Geldbetrag , den er kurz vorher von einem Viehverkauf ein¬
genommen hatte , aus dem Schrank , schloß wieder ab und
verschwand mit Geld und Schlüsseln . Es waren mehrere
hundert Mark Bargeld , dazu noch ein Scheck mit größerem
Geldbetrag , der aus , eine Pforzheimer Bank ausgestellt
war . Der Dieb konnte noch nicht gefaßt werden.

— Calw , 4 . Oktober . Die Anlieferung auf dem heutigen
Wochenmarkt war mit Ausnahme von Eiern fast durch¬
weg reichhaltig . Besonders stark war die Beschickung in Blumen¬
kohl , Endivien , Rettich , Wirsing , Rot - und Weißkraut . Die Zu¬
fuhr an Bohnen hat stark nachgelassen, nur wenige Körbchen
waren ausgestellt . Die Zeit der grünen Bohnen ist nun vor¬
über . Im übrigen wurde der Markt beherrscht von Trauben
und Kartoffeln . Wie schon an einigen Märkten waren weiße
und blaue Pfälzertrauben angeliefert , die zu dem Preis von
30 und 33 Pfg . das Pfund abgesetzt wurden . Der Verkauf der
Trauben ging flott ; die Verkaufsstände waren stark von Käu¬
ferinnen umlagert . Bessere Trauben stellten sich auf 40 Pfg.
das Pfund . Da es an einheimischem Obst fehlt , ist es begreif¬
lich , daß die Trauben an Stelle des Obstes treten . Wie vcr-
auszusehen war , ist die Anlieferung von einheimischem Obst nur
gering , der Absatz wäre recht gut , wenn nur Ware vorhanden
wäre . Ein Korb mit Jakob Lebel fand schon im Aufstellen !
einen Käufer , das Pfund zu 30 Pfg . Bei Händlern war eine
größere Auswahl vorhanden . Als Herbstfrucht waren Quitten !

angeboten , das Pfund zu 30 Pfg . Die Quitten sind in diesem
Jahre nicht so gut geraten wie im Vorjahr , sie sind kleiner und
steiniger . Hägenmark war auch wieder zugeführt und wurde
das Pfund zu 60 Pfg . abgesetzt . Den gleichen Preis erzielten
Walnüsse . Die Zufuhr an Kartoffeln war wieder stark. Die
Bauern brauchen Geld und setzen diese Frucht so rasch als mög¬
lich ab . Da die Kartoffeln jetzt aus dem Boden sind und ver¬
lesen werden , wird auf den nächsten Märkten eine noch größere
Zufuhr eintreten. Der Preis betrug 4,50—5,00 Mark der Ztr.
Frische Eier sind rar geworden , sie kosten14 Pfg . das Stück. An
Butter war große Auswahl . Landbutter kostete 1,80 Mark,
Süßbutter 1,90—1,95 Mark.

Stuttgart , 4 . Okt. (Tagung . ) Am Samstag , 18. Ok¬
tober d. I . , findet nachmittags in der Liederhalle in Stutt¬
gart die diesjährige Landesversammlung des Landesver¬
bands der Verwaltungsaktuare in Verbindung mit dem
10. Verbandstag des Zentralverbandes Württ . Eemeinde-
und Körperschaftsbeamten statt.

Lohn st reit im Holzgewerbe. Die von Arbeit¬
nehmerseite beantragte Verbindlichkeitserklärung des vom
zentralen Lohnamt für das Holzgewerbe am 22 . August
gefällten Schiedsspruches ist vom Neichsarbeitsministerium
abgelehnt worden . Der Schiedsspruch hatte bekanntlich eine
Verlängerung der bestehenden Tarif - wie auch Effektivlöhne
vorgesehen, jedoch nur seitens der Holzarbeiterverbände An¬
nahme gefunden.

Eßlingen , 4 . Okt. (Kraftwerkprojekt . ) In der
letzten Sitzung des Bezirksrats wurde über die Beschiffung
von Arbeit zur Linderung der großen Arbeitslosigkeit be¬
raten . Der Vertreter des Landesarbeitsamts berichtet dabei
über den Finanzrerungspian zur Finanzierung eines Kraft¬
werkes im Neckar bei Altbach. Bei der Durchführung des
Planes wird an die Schaffung von Arbeitsmöglichkeit auf
die Dauer von 1 )4 bis 2 Jahren gedacht . Der gesamte Bau¬
aufwand wird mit 3,2 Millionen RM . angenommen.

Böblingen , 4 . Okt. (F l i eg er e r fo l g . ) In der kürz¬
lich erschienenen Meldung über das Ergebnis des 8. Inter¬
nationalen Leichtflugzeug-Wettbewerbs Brüssel ist ein Ver¬
sehen unterlaufen . Der zweite deutsche Teilnehmer Karl
Fahrbach auf Klemm L 23 liegt nicht , wie gemeldet, a»
dritter Stelle hinter Robert Lusser , sondern an zweiter
Stelle , womit die beiden ersten Plätze von Deutschen auf
Klemm-Leichtflugzeugen belegt wurden . Fahrbach hat
außer dem Pokal „Nikolaides " noch 15 000 belgische Francs
in bar gewonnen . i

Hohenhaslach OA . Vaihhingen , 4 . Okt. (Jagdglück .)
Wilhelm Kurz in Niederhaslach hatte Las seltene Jagdglü^
im Sersheimer Wald ein Wildschwein, und zwar eine«
2 )4 Zentner schweren Keiler , zu erlegen.

Eningen u. A., 4 . Okt . (Explosion . ) In der Wirt¬
schaft zum „Dreikönig" saßen eine Anzahl Gäste beisammen,
darunter der 21 Jahre alte , ein Jahr verheiratete Bau¬
arbeiter Eugen Rall von hier . Dieser benahm sich ungebühr¬
lich und wurde deshalb von den anderen aus der Gaststube
herausgeworfen . Kurze Zeit darnach erschien derselbe aber
wieder im Wirtschaftslokal . Auf einmal sah ein fremder
East , daß am Büfett eine Zündkapsel mit glostender Zünd¬
schnur lag . Nichts Gutes ahnend , forderte er sämtliche im
Raume Anwesenden auf , diesen zu verlassen, was auch ge¬
schah . Es dauerte nicht lange , so erfolgte eine starke De¬
tonation ; die Zündkapsel war explodiert und hatte das
Büfett stark beschädigt sowie eine Anzahl Gläser zerstört.
Der Täter wollte flüchten , wurde aber von einigen Bürger«
eingeholt , die im gleich eine Tracht Prügel verabfolgten.
Sodann wurde er von der Polizei festgenommen.

Aus Baden
Gernsbach , 3 . Oktober . (Schweres Bierlastauto kippt

um . Der Lenker getötet .) Am Freitag nachmittag gegen
3 Uhr ereignete sich in der Nähe ein schweres Unglück . Aufder Landstraße Gernsbach —Loffenau , oberhalb der großen
Steigung im Walde , kam auf noch nicht aufgeklärte Weise
ein Lastauto der Brauereigesellschaft Moninger -Karlsruhe
auf die linke Seite der Fahrbahn und kippte um . Das
Fahrzeug lag mit den Rädern nach oben hart am Weg¬
rand . Ein weiteres Ueberschlagen des beladenen Wagens
wurde nur dadurch verhindert , daß starke Tannen bis dicht
an die Straße stehen , die den schweren Gekenterten am Wei¬
terrollen aushielten Bei dem Unglücksfall wurde einer
der beiden Fahrer getötet , der Begleitmann wurde schwer
verletzt ins Eernsbacher Krankenhaus geschafft . Zwei wei¬
tere Mitsahrende aus dem nahen Loffenau wurden bei
dem Unfall im Bogen aus die Fahrbahn geworfen ; siekamen mit dem Schrecken davon . Eigentümlich ist , daß sichdas Unglück ereignete , als der Lastwagen zu Berg fuhr.Der Wagen kam nicht ins Rutschen, denn die Radspur
führte ganz normal nach oben . Eine Eerichtskommission
war sofort zur Stelle.

Oppenau (Renchtal ) , 3 . Oktober . (Großes Schaden¬
feuer . ) Das Anwesen des Landwirts und Steinbruch-
besitzers Ludwig Vaumann in Oppenau -Steig wurde
ein Raub der Flammen. Sämtliche Fahrnisse sind
vernichtet . Die Bewohner konnten nur ihr Leben retten.
Das Vieh wurde ebenfalls gerettet . Das Feuer fand reich¬
lich Nahrung in Vorräten und dem dürren Gebälk und
griff schnell um sich , so daß die Oppenauer Feuerwehr bei
ihrem Eintreffen nur die freileigenden Gebäudeteile schützen
konnte, da das Hauptgebäude rettungslos verloren war.
Der Eebäudeschaden beträgt etwa 20 000 Mark , ebenso
hoch dürfte sich der Fahrnisschaden belaufen.

Spiel und Sport
nrnausschub der Deutschen Turnerschaft

^ -
, 3 . Okt. Donnerstag nachmittag tagte auf de»

Stu . . Ratbaus , wie der Schwäbische Merkur erfährt , der
Vorstand des Turnausschusses der Deutschen Turnerschaft unter
Leitung des Oberturnwarts Steding -Bremen . Die Herren be¬
sichtigten zuerst den Cannstatter Wasen , dann das Modell für die
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auf dem Wasen geplanten Anlagen . Bei Len Beratungen wurdedie Platzeinteilung für das Deutsche Turnfest in allen Teilen
sutgebciben. Es kam dabei zum Ausdruck, dach der Entwurf eine
bisher noch auf keinem Turnfest in gleichem Matze erreichte flotte
Abwicklung ermöglichen dürfte. Am Samstag und Sonntag wird
sich nun der Hauptausschutz der DT -, der in München tagt, auch«och mit den Vorarbeiten für das 1933 in Stuttgart stattfindende
Turnfest befassen , dann geben die Leiter der einzelnen Fachge¬biete ebenfalls an die Arbeit, um bis zum kommenden Frühjahr
das Arbeitsprogramm festzulegen , damit 12 009 Turnvereine
rechtzeitig mit den Vorbereitungen für 1933 beginnen können.
Mit Interesse konnten die Vertreter der Deutschen Turnerschaftdie Mitteilung entgegennebmen, dah die Anlagen auf dem Wa¬
sen für eine Zuschauerzahl von 180 000 und für eine Beteiligung
von 75 000 aktiven Turnern gebaut werden . Das Stadion allein
iaht 39 000 Menschen : 36 500 Stehplätze und 2500 Tribünen-
vlätze . Die gesamten Anlagen dehnen sich auf einer Fläche von
65 Hektar aus . Die Schwimmwettkämpfe der Turner müssen im
1200 Meter entfernten Untertürkheimer Stadion ausgetragen
wreden . Auf Cannstatter Seite errichtet die Reichsbahn den
Festbahnhof . Dabei ist auch reichlich Raum gelassen für parkende
Kraftfahrzeuge, und zwar für 3000 Wagen. Die Festwiese kann
von dem Aufstellungsplatz durch sechs Tunnels betreten werden,die Kampfbahn von dorr aus durch einen groben Tunnel . Zu
beiden Seiten der Festwiese sind je 30 000 Stehplätze vorgese¬hen . Alles in allem : eine riesige Anlage, bei deren Erstellungalle Erfahrungen beim Stadionbatt in den letzten Jahren mit¬
verwertet werden.

Fustball
Gruppe Württemberg

FV . Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers 2 :5
FL . Birkenfeld — FC . Pforzheim 3 :3
VfR . Heilbronn — Germania Brötzingen 2 :5

Gruppe Baden
Karlsruher FV . — Freiburger FC. 5 :0 .
SC . Freiburg — Phönix Karlsruhe 2 :1
FL . Viüingen — Sp .Vgg . Schramberg 4 :1
VfB . Karlsruhe — FV . Rastatt (ausgefallen).

! Gruppe Rhein
VfL. Neckarau — Sp .Vgg . Waldhof 2 :2
Phönix Ludwigshafen — VfR . Mannheim 4 :3
FL . 08 Mannheim — Sp .Vgg . Mundenheim 1 :1

! Privatspiele
Stuttgarter SC . — VfB . Stuttgart 2 :0
Holstein Kiel — Dresdener SC . 1 :3

: Tennis Borussia Berlin — Guts-Muts Dresden 3 :1

MlldskM
Dienstag , 7 . Oktober : 6 .30 Uhr Wetter, Morgengymnastik; 7 .00

Morgengymnastik,- 10.00 Schallplatten : 11 .00 Nachrichten ; 12 .00Wetter ; 12 .15 Schallplatten ; 13 .30 Bekanntgabe etwaiger Pro¬
grammänderungen, Wetter, Nachrichten , anschließend Schall-platten ; 15 .30 Frauenstunde, Vortrag von Frl . RegierungsratDr. Rehm: Die Frau in der sozialen Versicherung ; 16 .00 Nach¬mittagskonzert; 17.45 Zeit , Wetter, Landwirtschaft ; 18.05 Vor¬
trag von Dr. Eugen Hauer : Soziologie ; 18.35 Vortrag von Dr.K . O. Bertling : Was ist uns Steuben ? ; 19.00 Zeit ; 19 .05 nachFrankfurt: Vortrag von Hugo Herrmann: Die Oper Hk nichrtot ; 19 .30 aus Frankfurt: Die Instrumente des Orchesters - 20 .00aus Frankfurt: Der Affenprozesi von Tennesiee ; 21 .15 aus Frank¬
furt : Klavierabend : 22 .00 aus Frankfurt: Harry Kahn liest aus
eigenen Werken ; 22 .30 Bekanntgabe etwaiger Programmände¬
rungen, Nachrichten.

Handel und Verkehr
Stutgarter Obst- und Gemüsegrobmarkt vom 4. Okt. Tafel¬

äpfel 20—38 , Tafelbirnen 20—45 . Quitten 20—25, Pfirsiche 35bis 50, Walnüsse 35—50, Zwetschgen 35—40 , Kartoffeln 3 .20 bis
4 , Stangenbohnen 30—40 , Kopfsalat 6—12 , Endiviensalat 6—10,Wirsing 6—7 , Filderkraut 3—4 , Rotkraut 6—7 Blumenkohl 10bis 50, Rote Rüben 6—8 , gelbe Rüben 4—5 . Karotten 10—20,Zwiebel 4—5 , Gurken grobe 10—40 . Rettiche 5—10 . Monatsret¬
tiche 7—10. Sellerie 10—20 , Tomaten 20—25 . Spinat 8— 10,Koblrali-n 4—6 Niennia.

Schweinevrcise. Bönnigheim: Milchschweine 15—21 , Läu¬
fer 25—50 M . — Creglingen: Milchschweine 20 —31 M . —
Spaichingen : Milchschweine 17—22 M . — Winnenden:
Milchschweine 24—30 Mark.

Herbstnachrichten . In Neckarsulm bat die Früblese begon¬
nen. Mostgewicht für Portugieser 72 Grad nach Oechsle . — In
Nordheim bei Heilbronn ist Las Quantum zu 4000 Hektoliter
geschätzt . — In Hohenhaslach wurden manche Bestellungen
ohne festen Preis gemacht . — In Laude« dach OA. Mergent¬
heim befriedigt die Qualität des Neuen. Es wurden verschiedene
Käufe zu 40 Mark pro Hektoliter abgeschlossen.

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Die Wetterlage steht noch unter dem Einfluß östlichen

Hochdrucks, doch nähert sich im Westen eine Depression . Einweiterer Tiefdruck befindet sich im Norden . Für Montagund Dienstag ist wieder unbeständiges Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L « » k
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Letzte Nachrichten
Arthur Mahraun und die Deutsche Staatspartei

Berlin , 5. Oktober . In politischen Kreisen wollte manheute wissen , daß Arthur Mahraun seinen Austritt ausder Deutschen Staatspartei erklärt habe . Wie wir vonunterrichteter Seite erfahren , ist dieses Gerücht jedoch nichtichtig . Daß zwischen den Jungdeutschen und dem demo¬kratischen Flügel der Staatspartei gewisse Differenzen be¬stehen , ist bekannt . Eine Klärung wird jedoch erst in derfür Dienstag einberufenen Sitzung des großen Aktions¬ausschusses erfolgen . Es besteht die Absicht, die Deutsch¬nationale Reichsvereinigung weiter aufrechtzuerhalten wieja auch der Jungdo als solcher bestehen bleiben soll.
'
Vondieser Salchage aus wird auch die Demokratische Partei ibr-

Entscheidungen treffen . ^
^

" ^ " "
DieHvolutionäre Welle in Brasilien ^

Newyork, 5 . Oktober . „Associated Preß " erhält vonder brasilianischen Grenze Nachrichten, durch die die Mel¬dungen über den Ausbruch der Revolution in verschiebdenen Staaten Brasiliens bestätigt werden . Es scheintunzweifelhaft , daß die vom Staate Rio Grande do Sulausgehende Bewegung auf den Staat Minas Eeraes über¬
gegriffen hat . Ferner wird übereinstimmend gemeldetder Staat Sao Paulo sei im Zustande der größten Unruhe!Aus der Grenzstadt Rivera verlautet , bei den Kämpfenzwischen Zivilisten und Offizieren der Garnison SantaAna do Livramento seien zehn Personen gefallen , darunter
zwei Offiziere , die übrigen Offiziere seien gefangen genom¬men , so daß die aus zwei Regimentern bestehende Gar¬
nison führerlos sei . Viele hohe Offiziere sollen mit der
Bewegung sympathisieren , die über droße Mengen Waffenund Munition verfüge.

Die Eröffnung der ersten Balkan -Konferenz
Athen , 5 . Oktober . Unter reger Anteilnahme der ge¬samten Öffentlichkeit wurde heute die erste Balkankonfe-

renz eröffnet . Auch hier ist Albanien durch 10, Bulgarien
durch 11, Griechenland durch 30, Rumänien durch 30, die
Türkei durch 10 und Jugoslawien durch 7 Delegierte ver¬
treten . Der frühere griechische Ministerpräsident Papana-
ftastu übebrachte als Führer der griechischen Delegation die
Glückwünsche der griechischen Regierung . Sodann wur¬
den der griechische Ministerpräsident Venizelos , sowie der
Präsident des Internationalen Friedensbüros in Genf zu
Ehrenpräsidenten ernannt.
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Altensteig-Stadt

Zu dem am Mittwoch , den 8. ds . Mts . stattfindenden

Vieh - und
Schweinenmrkt

wird eingeladen.
Den 6 . Oktober 1930. Stadtschultheißenamt.

Mütterberatungsftunde
Dienstag , den 7. Oktober von 2 —4 Uhr im Gemeindehaus.

Ettmannsweiler.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 7. Oktober 1930 , nachm . l2 Uhr

versteigere ich gegen bare Bezahlung:
1 Büffelt. 1 Kredenz . 1 Sofa.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

In - und ausländische

iS. Täfer - u. Bodenriemen
iS. Buchen- u. Eicheuparkelt

in Langriemen.
Künstliche Trocknung. Gutes PassenSeuisouen »na vonimuli.
s. SAM«, m WM. MliM.

Attensteig
An einem bestehendenKegel¬
klub (Mittwoch ) können noch

einige Herren
gesetzten Alters, welche Inte¬
resse für den Kegelsport haben,

sich beteiligen.
Näheres bei Fr . Schex zum
„Löwen".

münöelsicdel '!

»sinkelv
zur Mostbereitung

Saatbeizen
für Naß- und Trockenbeizung

Ranyenleim
gegen Frostnachtspanner

Fritz Schlumberger
Schwarzwald- Drogerie
Altensteig , Telefon SO

Kostenlos!

8taUt. 8pnrIrL88S
H1t6L8lsl 8

» KUrpMiMM
oiEkisiko! EZLL

Mindersbach OA . Nagold.
Verkaufe eine hochträchtige

Margarete Faßnacht.

Male Ilir dm MM
erbitten wir uns frühzeitig

aufzugeben.

Albevt ftegel

Käthe ftegel
ged . povtenbuchev

Oevrnählte

attensteig Obevfetttngen

5. Oktober 1YZO

Altensteig -Dorf , den 5 . Okt. 1930.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender Liebe
und Teilnahme, die wir während der schweren
Krankheit und beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Kern
Waldmeister

in so reichem Maße erfahren dursten , sagen wir
Allen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Fm Namen der tieftrauerndenHinterbliebenen:
die Gattin Christine Kern geb . Hartmann

mit ihren Kindern.
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